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Vorwort, 



Die EiMDbahn frage io der Schweix ist lo wichtig und fBr 
Viele M nea, dett jeder Beilrag lo ihrer beeteni Beleochlaog, 
Jeder eroete Venneh fdr eioe wiriiliehe Aosltthmng auch im 
lei l U n i Xrtitm behannt so werden verdieoen. Solche Bellrlge 
•lud Sloioo aonn Foodamool dea groaaeo Baoea. Diese Anaiebl 
bat den Abdroeh der naehfolgeodeo IHllachriA veraolaaal. 
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An den hohen Bandesrath 

SCHWEIZERISCHEN EID6LX0SSENSCHAFT 
io Bero. 



Herren Bundesräthe! 

Nachdem Sie die Ausführung der Eisenbahnen i^ 
d«B Kreis Ihrer Berathangen geiogen» so weade ich 
miefa — intor YorleguDg einiger himof bexQglieheo 
Ansichten — mit einem Eisenbahn- Goncessionsgesuche 
an Ihre hohe Behörde. 

Seit mehreren Jahren habe ich über eine riditlge 
Auswahl unter den verschiedenen fflr die Schweiz an- 
wendbaren Eisenbahnbau -Systeme gründliche und ge- 
witienhafte Stadien angestellt, und bei Anlass iweier 
auch in diesem Jahre wieder in Eisenbahngeschäften 
unternommenen Reisen die verschiedenartigen neuesten 
FoftKMtte und Erfolge im Bansystem und in den Lo- 
eemotlon s f OT f icht w i ge n der Eisenbahnen liennen gelernt. 

Zu diesem Zwecke habe ich den Versuchen auf der 

Wien-Trieeter-Staatabahn an dem berfthmten Semme- 

ringpass beigewohnt. Es waren dort vier groaee, für 

I* 
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Gebirgsllnder und TerraiDverbältiiigse, wie dieoDsrlgeo, 

express gebaute, schwere Dampfwageo im Betrieb. — 
Aoch habe ich Anlass gehabt, auf dem Fichtelgebirg 
and auf der ganien bairisch-sichsischen Staatsbahn von 
Nürnberg bis Leipzig — unter Terrainverhältnissen, 
welche ebenfalls viel Ähnliches mit den unsrigen haben 
— • die Erfolge ond Erfahrongen in beehacbten» welche 
man dort über einige merkwürdige Steigungen und Bahn- 
Strecken gemacht bat, welche mit schweren Locomo- 
tiven befahren werden. 

Femer sah ich die interessante 86 deutsche Meilen 
lange Eisenbahn, welche aus Böhmen nach dem Salz- 
kanunergut führt, und auf welcher die Locomotion von 
Waaren und Reisenden ausscbliesslicb mit Pferden statt- 
findet. Diese auf Aktien gebaute Bahn bezahlte voriges 
lahr, ungeachtet sehr ungünstiger Verliältnisse , den 
Theühabem sechs Proeent Rente ihres Capitata, und 
befriedigt da:» Publikum durch die Wohlfeilheit seiner 
Tarife. 

Auch die Nürnberg- Fürther -Rahn und ihre neuesten 
Resultate l>eobachtete ich wiederholt als eine sehr interes- 
sante Erscheinung und als eine in mehrfacher Beziehung 
nnstorhafte und nachahmnngswerthe Ausftthmng. Auf 
derselben findet eine gemischte Locomotion , abwechselnd 
durch leichte Dampfwagen und Pferde, statt, wodurch 
einerseits alle Anforderungen des Pubiüinma l»efriedigt 
und aadeneHs eine sehr schone Rente des Raucapitals 
erzielt wird. Gleichzeitig und namenttfch vor kurzem 
wieder erhielt ich von i>efrenndeten, speeielien Fneh- 
mimifirn aus Paris MiHheilungeii fltar ein von ihnen 
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vorgeschlagenes neues und eigenthümlicbes Bausystem 
und fielrielMiiieUMMle, nacb welcher ebenfalls für die 
Locomotion abwechselnd leichte Dampßoagm und Pferd» 
in einer sehr verbesserten Weise angewendet werden, 
wobei mittelst £ieclricität die Adbäsion der Motoren ver- 
melirt wird. 

Bei Vergleichang der verschiedenen Bansysleme und 
Betriebsmetboden und den damit erzielten technischen 
und finanziellen BesultaCen und bei ungeschmeichelter 
Würdigung unserer schweizerischen Frequenzzustinde 
und Verkehrsverhältnisse habe ich die Cberzeugnog ge- 
wonnen , dass es für die Schweiz kaum das beste wäre« 
ein io knstbaies Bansystem und so rtesenhafto Transport 
aostalten und Locomotionsraethoden sammt allein zu- 
gehörenden grossen Material und zahlreichem Personal 
anzuwenden, wie solches gegenwärtig in Deutschland 
und auf den stark frequenttften Linien in Frankreich 
und England geschiebt. 

Entgegen dieser Ansicht gehen die Vorschüge der 
Herren Stephenson und Swinbum dahin, auch für die 
Schweiz 240 Centner schwere , riesenhafte Dampfwagen 
— * mit allen iliren Consequenzen für den NeuiMu und 
fikr den Beirieb — bei uns In Anwendung zu bringen. 
Auf diese Vorschläge der englischen Ingenieure gründen 
sich dann wohl auch die Voranschläge des Baucapitals« 
sowie die olflciellen Renlabilitfttsberechnungen der Herren 
Geigy und Ziegler. Die Bau Voranschläge für Ausfuhrung 
des vorangeschlagenen kostiiaren Bausy&tems sind für 
das ganze §50 Kllomeler lange Eisenbahnnetz unter 
meistens sehr schwierigen Terrain- Verhällnisseu bei 
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eiDspäDoiger Bahn und 240 Genlner schweren Dampf- 
wag«n aof 102 MillioDen neue Franken veranschlagt. - 
Diese Snmme ist einerseits sehr gross fftr unsere Krtffte, 

anderseits aber vergleichungsweise zu dem, was dafür 
geleistet werden soll , sehr niedrig » ond möchte sich in 
der Wirlclichlceit gani wohl auf circa 120 Millionen 

erhöhen.*) 

Ungeachtet des vergleichungsweise zur Ausgabe mas- 
sig angesetzten Gapitais, und obscfaon auch in den Ren* 
tabilitfltsbrecbnungen der Zinsfoss in den einen und an- 
dern Eventualitäten sehr günstig präsumirt wurde, so 
weist dennoch der Bericht der Herren Geigy und Ziegler 
dU Nkhtrmtabüität dieses BaucapUals und der ganzen 
Eisenbahnunlernehmwig nach. Es ist diess bei der Schwie- 
rigi^eit, sich aus Staatsmitteln die für die Verzinsung 
des Gapitals fehlenden Millionen alljährlicb zu verschaf- 
fen , eine sehr wenig erfreuliche und inhaltsschwere 
Thatsache, an welcher das ganze Eisenbahn - Project 
scheitern iidnnte und welche daher zu neuen PrOfungen 
und Massregeln auffordert und mich ennnlhigt, einem 
hohen Bundesrathe ein anderes Bausystem und eine 
andere Lokomotionsmethode fQrdas schweizerische Eisen- 
tiabnnetz vorzuschlagen, von welchem Vorschlag ich 
mit Grund und Ueberzeugung hoffe, er werde weit eher 
als das im Project liegende System entsprechend sein» 

*) Wollte nuui die ta Kilomeler Itn^e Etsenbthn , welche bisanbin in 

der Schweiz unter sehr günslig^en Teminverhällnisnen ^rossten- 
theils aur einem ebenen Kiesreld, von Zürich nach Badea , g;ebaut 
wurde, als Massstab annehmen, so winde <1m schweueriJlciie 
Eiseobahnnets aogar über ISO Millionen kosten. 
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den Geldkraflen , Bedürfnissen und den bestebeBdoo 
lotereMeD aiwe» VoUlm ; der geriogeD Avtdahniing niH 
am Landes » den eigenthOmlichen Zwedken der firemden 

Reisendeo, deu Schwierigkeiten des Terrains, vorzQglich 
aber den vorhandenen HülCiniilleln in Begug auf Eisen 
und BrennBaterial. 

Das Bauäjätem und die Locomotionsinethode , welche 
ich, in Verbindung mit meinen Freunden in Paris, bei 
einem hohen Bnndesrathe durah diese ehrerbietige BltU 
Schrift in Vorschlag bringe , gewährt den Vortheil , dass 
weit weniger Baucapital erforderlich wird» als gegen- 
.wirtig berechnet ist, imd dass auch Yorsöglich die 
Betriebskoslen viel geringer sind, als hei mm eMimIkkm 
Betrieb mit schweren Dampf wagen. Durch diese Er- 
syarung an Anlagecapilal und Veiminderang der Betriebe- 
kasten wird es bei einem ebeneo woMfeikn oder noeh 
wohlfeilem Tarif, als die kostbaren Transportanstalten 
der Naciihariander auf steilen, dennoch möglich, eine 
befiriedigende Veninsong des Antagecapitals in erlangen, 
wodurch die Ausßhrung durch Privatgesellschaften, auch 
ohne linsengarwUie der StaaUregierungenp bewirkt werden 
kmm. 

Unser Vorschlag fftr die ErlMunng der Eisenbahnen 
6lutzt sich auf wissenschaftliche Fortschritte, ohne welche 
wohl auch für die Schweii die schweren Dampfwagen 
nicht entbehrlich wiren. Diese Fortschritte setzen uns 
in die Möglichkeit , die Locomotion der schnell eilenden 
Züge auf unsem Eisenbahnen mit gani leichten, nach 
einer neuen Gonstraction auegefOhrten Dnmpfwagen lu 
liewerksl«iiUgeu , die weniger schnellen Züge dagegen 
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zam Theil mitielst Pferden zu bewfrkeB. So schöpfen 
wir die Mittel für unsere Vorschläge theilweise aus den 
Beneafen Erfindnagen der Wissenadiaft, theilweise m 
elMT in Ameriica und Dentschland bewahrten PrMtllc. 

Durch die einzige Thatsache des viel leichtern Ge- 
wichts der Dampfwagen modificiren wir alle Elonente 
der BafaDcoHtmction , nnd hei wecken hiedoreh schon 
beim Neubau und beim Betrieb die oben angedeuteten 
sehr wesentiichen Ersparnisse. 

Es ist wahr« onsera neaon Motoren werden nicht 
so ungeheuer schwere ZQge von Reisenden und Gütern 
auf einmal mit so ausserordeutlicber Gescbwindigi^eit 
feftiiehen» wie whr solche gegenwärtig aof den groso- 
artigen Yerkebrsanstalten vieler UMer sehen und be- 
wundern » welche Züge aber zugleich die Geieise oder 
Schienon lertrOnunoni, die Maschinen und Wagen bo- 
•chidigeo und bald unbrandibar machen« eine foi^ 
währende Gefahr för die Reisenden bewirken und endlich 
oane für unsere schweiserischen Zustände unverhältniss* 
missig grosse Masse Ton Brannmaterial and Eisen con- 
sumiren. Anstatt eines einzigen solchen Zuges werdeA 
wir 4 oder 6 oder 8 solche veranstalten , wahrscheinlich 
aneh weniger schnell fahren , damit aber in 24 Standen 
ein gleiches oder grosseres Transportresaltat arfaalten and 
dabei weniger Kosten haben, als die mit schweren 
Dampfwagen befahrenen Bahnen« 

In Boing auf die Deberwindong der In der Scbweii 
leider allzuhäuGg vorkommenden Steigungen beabsich- 
tigen wir, anf die Bider and Sdiienen nach einer neuen 
FrÜBdang eine eleetriscbe EInwIrkang in veranstalten» 
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weidie — onfMobtot der Leichtigkeit der Motoren — 
es moglleh macht, die Adhision belidrfg lu Temehreo 

und dadurcki die Befaiirung bedeutender Steigungen zu 
erieichtero. 

Es iHkre hier nielit am Plals, das NAhere onserer 

BalinconstructioD oder die Details mitzutheilen , welche 
die Wissensciiaft zu unserer Verfügung stellt. Ich muss 
Dich Mhr aof allgameiBe Zasichenmgen heschrinlLen, 
indmn ich hiermit zagleich die Aasftthmng einer M&dtl^ 
bfihn nach dem proponirteo System auf iiechnung und 
Gefatir einer tob mir in liiidenden GeseiischafI anerbiete. 
Diese Modeühahn soll die angedeuteten YonOge vor 
Augen legen und solche mit materieller Sicherheit nacih- 
weisen. 

Zum Behuf der Ansf&hrong dieses Anerbielens wende 

ich mich daher mit deni debuch an Ihre hübe Behörde, 
mir at4/ meium Namen äne Concessiim für den Bau einer 
ßimtMn eon ITeinion mek Morge§ tmd Omkn sftMbn 
m woUen. 

' Sollte es ihnen gefällig sein, ohne grossen Zeit- 
ferlost mir diese Goncession su ertheita« so würde ich 
mich sogleieh mit der deflnItiTen Znsammenhringung des 
mir in Paris und London vorläufig zugesicherten Bau- 
capilais liescbäfligen. Ansserordentiidie politische Ereig» 
nisse rartiehalten, wiren hieftlr gefenwärHg sehr gftn- 
stige Combinationen vorhanden, so dass, wenn ich liire 
Zustimmung eriialte, der Bau der ModeUbahn im Laufe 
des Jahres 186i begonnen and 1854 vollendet werden kann. 

in Bezug auf die liichtung dieser Bahn würde ich 
in der Hauptsache deijenigen Linie folgen, weiche von 
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dam sehweiserischeD BandepftileBiCBt bei der allgemeitteo 

Projectirung aogenommen wurde, vorbehalten alle die- 
jeoigea Modificatioaen, welche meiii System e&wa erfor- 
dern wird. 

Im Hinblick auf die aligemeioeD Concessioiisbediu- 
gimgen habe ich in den Beilageo A uDd fi einige Umriue 
gegeben, weiche ich als Grundlage fOr ehie gegenseitige 
Vereinimmng hiosichtlich meines Goncessionsgesuches tu 
empfeblea die Freiheit nehme. 

Ich venmithe, dass iiei dem gegenwUrtigen liemücfa 
trostlosen Stande der Eisenbahnangelegenbett in der 
Schweiz und bei dem fühlbaren Mangel an Bereitwillig- 
l&ait f^r die Besciiaffung von circa 120 Millionen Bau- 
capital, mein Vorschlag für Herstellnng einer unsern 
Landes- und Verkehrsverbälloissen an^^epasslen Modell- 
hahn ihnen nicht anwiiliLommen sein soUte, und ich 
bitte daher fftr mOgUchst beförderliche Gewihmng meines 
Goncessionsgesuches, um so eher, als bei längerem Auf- 
schub politische Stürme leicht meine jetzigen Geidaus- 
stehlen wieder Temichlen könnten. Meine Freunde und 
ich boflhn um so eher auf diese Gewihmng, als wir 
einerseits die Ausführung des gemeinnützigen Baues und 
die Besorgung der Exploitation der Bahn ohne direiLte 
materielle UnterstAtcnng von Seite der hoben Bundes- 
regierung oder der Rantone , sondern auf unsere alleinige 
Bedmung und Gefaiir iieahsichtigen , und anderseits 
dennoch als Maaeimum der Tariftäiu die Durchschnitts- 
preise der sämratlichen Nschbarbahnen in Baiern , Wür- 
lemiierg, Baden und Elsass festzustellen geneigt sind. 

Wenn ich somit hoflh, dass unter obwaltenden Um- 
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ständen das im Allgemeinen Gesagte für die Empfeh- 
long meines Coacessiomgesoches binreicheo dürfte, §• 
i«t doch die EisenhahnaDgelegienheit so wichtig and der 
hier gemachte Vorschlag so neu, dass es mir wohl 
erlaubt sein wird, deo letztern nocbdadurcb zu unter- 
sttttten, dass ich hier noch einige specielle Ponitte and 
Thatsachen andeute , welche auf die Eeurtbeilung und 
Beleuchtung des adoptirlen Bausystems und der Loco> 
motion mit schweren Dampfwageo von grosser Wkli» 
tigkeit sind. 

Die nächste und wichtigste Frage hiebei ist: wie 
S(dl bei ituueMißisUehm Dampfbetrieb die §rom Mam 
wm Dämpfen fdr die !240 Centner sch^reren Locomotiv- 
maschinen oder Danipfwajjen erzeujjt werden ? 

Belianiitiich besitzt die ganze Schweiz kein einziges 
bauwürdiges m&chtiges Lager fossiler Kohlen, welche 
fCkr die Dampfwagenheizung oder für die Schienen- und 
Bandagenfabrikation geeignet wären. Es ist diess eine 
TkaUaeke von eekwerem Gewicht für den Bau und den 
Betrieb wm Eieenbaknen. Cs fehlt nngltleklicberweise 
der Zauberstab, mit dem überall anderwärts und na- 
mentlich in England die Alles bewegende Dampfkraft 
ins Lehen gemffen wird! 

Aber auch in den an die Schweiz anstossenden 
Ländern finden sich keine für den Locomotivbetrieh 
geeigneten Steinkohlen. So bezieht Balem seine Kokse 
zur Dampfwagen - Feuerung aus Zwickau in Sachsen, 
WArttemt>erg und Baden aus Rbeinpreussen , die Ei- 
sasserbahn Ton St Btienne bei Lion, Venedig and 
Mailand aus England und Dalmatien u. s. w. 
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So kttount ett daas maB io der Sdiweit überall, 

namentlich wo es sich um die Erzeugung intensiver 
Hocbdruckdampfe handelt, das Holz als Brennmaterial 
aBweaden mass, ao die Nordbafan in Zürich « die Dampf- 
icUffB auf dem Luzemer- , Zürcher- , Bodensee u. s w. 

Soll QUO bei den schweizerischen Eisenhahnen die 
Loeomolion aosacbllesslich mit Dampfkraft gesciieben« 
und die DampferaeagiiDg in den schweren Locomotir* 
maschinen nach bisheriger Weise mitteist Holz bewirkt 
werden , so erfordert diess mit Bücksiebt auf die vielen 
▼orhandenen Steigungen und den daraus hervorgebeoden 
grossem Dampfkraftbedarf mindestens vierzigtausend 
Klafter Holz jähriicb. 

Ein anderer nicbt onbedeutender HoliconBumo ent- 
steht ausserdem noch durch die Unterhaltung der Un- 
lerlagsschweUen der Geleise , welche namentlich bei sehr 
•cbwerai Dampfwagen biufig efneoert werden müssen. 
Es werden solcbe Sebwellen amibrlicb cum Behuf der 
Unterhaltung und Erneuerung auf dem ganzen £isen- 
babnneU 100 bis 120,000 Stück von 8 Fuss Länge zu 
einem Ankaubpfeis von 600 bis 700»000 Neufiranken 
erforderlich werden. 

Uiernacb würde in der Scbweiz eii» ganz neuer Ver- 
krmidi entsteben von drca 40,000 Elafter Brennboll 
und von circa 300 bis 400,000 Cubikfuss Nutzholz für 
Unterlagsschwellen, letzlere meistens aus Eichen und 
Lerchen bestebend. 

Dieser sehr bedeutende Holzconsnmo hat sicherlich 
leine ernsten Bedenken , wenn man den derzeitigen Zu- 
stand der Walder in der Schweiz kennt und weiss, wie 
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schon der bisherige Consumo in den meisten Kantonen 
grüaser ist, aU der aachhalUge Zuwachs. Jedermaim 
kennt die Nacbthefie, welche die Entwildiiiig der Ge- 
birge auf den Zustand der Bäche, Flüsse und Thaler 
ausübt. Die nachtheiligen Überschwemmungen der mei- 
sten schweiaerisclien Thiler, welclie sich immer häo* 
figer wiederholen und stets znnehmende Anhlnfonfe« 
von Geschiebe in denselben veranlassen , sind traurige 
Zeugen daför» dass die Entwaldong der Bergabhinge 
hei uns gegenwirtig schon allinweit vorgesdiritten Ist 

Der sehr vermehrte Holzconsunio müsste natürlich 
auch eine verbäitoissmässige Steigerung des Holsfireises 
rar Folge haben, was sicherlich Jedermann fir einen 
Nacbtheil anerkennen muss, sowohl für die Handwerke 
und die grössem Industriegeweri>e , als auch im All- 
gsmetnen Ar des Wohlsein der Mitteifclassen und der 
Besitzlosen. Bei Holznoth leidet der Mittelmann und 
der Arme durch die lUiie eine ebenso harte Qual, wie 
selbst durch den Hunger« 

Wollte man aber, wie sidi diess iForanssehen Usst, 
TOD der Anwendung des Holzes abstrahiren und Stein- 
kohleakokse vom Ausland kommen lassen, so hat die 
Sehwels an dieses für alle Zeiten «id Ar Jedes Jahr 
einen neuen Tribut an baarem Geld zu leisten, was 
anch wieder seine ernsten Bedenken hat 

Es steUt sich dann nngeflhr folgende Eechnnng 
heraus : 

Eine der bestadministrirten Bahnen mit schweren 
Loeemottven, die in der ftrennmateri ale rsp a mies gresee 
Fortschritte gemacht hat» Ist gewiss die Leipzig- Dr s e dsne r 
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Bahn. Obschon sie nur geringere Steigungen enthält, 
so hat sie dennoch voriges Jahr 10,477,1^0 Pfd. gute 
Zwkkaoer Sleinkohlenkokfle verbratteht Dteie Bahn 
Ist etwa der seebste Theil so lang, wie das schwelte» 
riscbe EisenbahnnetE. Die Schweizerbahnea werden 
iwar eine viel kleinere Freqneox, dagegen aber viel 
stärkere Steigungen und daher anf gleiche Bahnlänge 
beiläufig wohl fast gleichen Koksverbrauch haben. Die- 
ser würde sich daher, nach dem so eben angefiliirlen 
Beispiel, Ihr unser ganaes EisenbahnneCi wohl anf 500 
bis 600,000 Centner Koks belaufen, und müssle nach 
derzeitigen Miltelpreisen bei uns mit 2V4 bis 2Va Hill. 
NeuAranlcen haaren Geldes aiyihriieh vom Auslande ge» 
kauft werden. 

Diese Rechnung enthält durchaus nichts Übertrie- 
benes, dieselbe mag aber leigen, wie widitig die Fnga 
dar Dampferzeugung für die Ht Ma kUnams S t km tiM iü^ 
wenn gleich in den gedruckten Expertenberichten wenig 
davon gesagt wurde. 

Ein anderes für die Looomotton mit 240 Gentner 
schweren Dampfwagen sehr nothiges firforderniss, wel- 
ches der Schweiz mangelt und welches wir aus Mangel 
an Steinkohlen ebenfalls vm Ausland mU baarem Geld 
kaufen mOssen, ist daß Biun ßr die Geleise , die Lo^ 
eomotiV' ConstrucUofit die Bandagm und Achten der 
Weiggmu* 

Naeb allgemeinen Erfahrungen mössen bei Betrieb 
mit schweren Locomotiven schon nach sieben bis acht 
Jahren die gebrauchten Schienen durch neue ersetzt 
weiden» 
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Berechnet man das Schienencapital für das ganze 
NetB iD 18 Millionen NenfrankeBt to mlksieo oacb dem 
M» eben Gesagten einige Zeit nach Voliendang der Bahn 
für circa 2 Millionen Franken jährlich nexie Schienen an- 
gekauft werden. £s repräsenlirt diese Summe also den 
Jihrllchen normalen Abgang und ist solche erforderlich, 
selbst wenn die alten Schienen vortheilhafl verwerthet 
und in Abzug gebracht werden können. 

Nbnmt man ferner bei den Biascbinent den Wagens 
bandagen und dem sonstigen Belrfel>smaterlal , welches 
etwa emen Capitalwerth von circa 12 bis 15 Millionen 
Franken reprisentirt , den Geidl»etrag für Ersati des 
Abganges an groben Elsengattungen nur zu einer halben* 
Million Neufranken an, so haben wir bei dem Logo- 
motionssystem mit schweren Dampfwagen für Schienen 
und für Elsengattungen überhaupt, weiche in der Schweix 
wegen Mangel an Steinkohlen nicht fabrizirt werden 
kdnnen, eine sich al^iAhrUch wiederholende Auslage» 
zusammen von !BVt HüMonen Flranlcen. 

So verarsacht der gänzliche Mangel und die grosse 
Entfernung der fossilen Kolilen und ihrer Bezugsquellen 
unserer Schweiz bei dem pn^ectirten Eisenbahnbetrieb 
eine sich alljährlich wiederholende , mit baarem Geld zu 
deckende Ausgabe an das Ausland für Steinkohlenkokse 
und Eisen von nahe fünf Millionen Neufranken. Be« 
rOckslehtet man femer, dass es in Absicht liegt und 
auch nothwendig ist, Vierfünflheile des erforderlichen 
Anlagecapilals vom Ansiand zu erhalten» so entslelj^ eine 
weitere Ausgabe an dieses von beilinflg flknf Millionen 
Franken für Zinse und Dividende des Auslagecapitals. 
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Himteh^ftellt sieb die §Km JahreMotgabe an das 

Ausland alljährlich auf beiliiiflg 10 Millionen Franken. 

Ich bin iceit davon mtfemt , die Behauptung auf^teUm 
zu mMM, dau da» wm dm engkichen Jngmieurm vor- 
gemMigme Bi»$nbakmietz ntcAl Heu Opftr werth sei, 
wenn kein anderes minder kostbares ßaueyHetn^ keine an- 
dere Loeamotimiimethode aufgefunden werden könnte, 
dessen ist es doch eia wenig slari[, wenn die Scliweis 
in jedem Decennium einen Tribut von nahe hundert 
MUiiiMien Franiiea liaares Geld fUr iliren Eisenbalinlietrieb 
att das Anstand besabien soll. Es dürfte daher wolil 
am Platxe sein, ehe man eine solche Last für alle 
ZeileB auf das Laad wälzt, sich ohne YomrUieii noch 
efaMMl nach allin SeiAen hin nminsehen, ob keine 
Bidglicbkeit Torhanden sei, woUfeUem Kaufeedie gleichen 
Zwecke erreichen zu können. Mein Vorschlag eröffnet 
hielto ehm geeigneten Weg. ieigi sich dnrcb die 
AnsÜhnng der vorgeschlagenen ilodellbabn» dass das 
neue Bausystem den Landesverfaältnissen und im All- 
gMoeinen den Erwaitangsn nod Forderungen der Zeil 
snlipfecbe » so fsl meine GeseUscbaft berak, die Ans- 
führung des projectirten schweizerischen Eisenbahnnetzes 
nach dem neuen System in seiner ganieo Ausdehnung 
nnd nach irgend ehiem dem hoben Bundesralb gefSUIgen 
Modus zu übernehmen. In diesem Falle wird es die 
Schweiz nicht zu bereuen haben , dass sie im Bau der 
Bisenbabnen so sehr gegen die NacbbarlAnder zurOck- 
geblieben ist, denn es lissl sieb mit Sicherheit Zorans- 
sehen, dass dannzumal ein viel wohlfeilerer Transport und 
Feäriwrif f^ämSekumzm^gUeksemunrd, als gegenwirtig 
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die Nat^lmlinder mit nngfelieQeni GeMopftm nsi Staiü- 

schulden sich erkauft haben. 

WohlfeiUMit des GOtertarifB und der PersoneDtazen 
Ist die wMUi^Ue GrvndMmgung Iftr die Mebaag und 
Vergrösserung des Transithandels und fiir die Erleich- 
tenmg und Verbesserung des noch viel wichtigeni in- 
neni Verkehrs. 

Hiernach darf ich wohl anf eine ernstliche und gründ- 
liche Prüfung meines Vorschlags hoffen, bitte aber um 
Entschnldigmig « wenn Ich aus warmer Liebe für diese 
wiebtige Angelegenheit vielleieht m weitlftuiig geworden 
bin und Ihre kostbare Zeit zu lange in Anspruch ge- 
nemmen habe. 

Genehmigen Sie, Herr Bundespräsident, Herrn Btindes- 
rXthe, die Versicherung meiner vollkommenen Hochach- 
tung und Ergebenheft. 

FrmmfM den 10. November 1851. 

9* liliilKberyer^ 

Ingenieur. 



2 



Digitized by Google 



Beilage A. 



Projecl;^ 

betreffeod den Goocessioasakt für eine Eisenbahn 

VvcrdOBi niicli Mörses umü Omltl* 

Der Uoternehmer bietet der scbweiierisckon Bwides- 
regienmg folfeade Bedtaifpingen an: 

Als Grundlage för die Eisenbahntrac^ wird das von 
dem schweizerischen Baudeiiartement vorläuig adoptirte 
Projeet der Linie Yverdon, Morges« Oachy angieiHwimen. 
Veränderungen können nai h üiilünden der Unternehmer 
stattfioden , bedürfen Jedoch die Approbation des schwei- 
terischen fiaudepartementes. 

Aosführung der Eisenbahn darch eine Geselifchaft. 
Niedcrlegung ilirer Staluten in dem Archiv des hohen 
Bandesratbes. 

Emennnng eines GommiisSrs dorch die Bandes- oder 
KaDtonsregiening für die Dauer der Ausfuhrung und der 
Exploitation der Bahn, weicher die Interessen des Steats 
Oberwacbt und die Polizei handhabt. 

Lütorhallung aller ofTentlichen Wegübergänge, über- 
haupt aller auszuführenden Ariieiten auf Rechnung des 
Goncessiontfrs. 
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DomicilDAhiae de» CoDceasiooäro wid »eioer Beciilft- 
oachfolger in Bern ßlr alle iwisclien ilinen nnd der 

Bundesregierung sich ergebenden RecbtsverbältDisse. 

Unterwerfung des Concessionärs unter alle die im 
Knnlon Weadt In Enü siebenden Geieliet mll Aus« 
nähme besonders gemachter Vorbehalte. 

Lnentgeldlicher Transport eines Conducteocs mit den 
Depeschen der Pastheb&rden. 

Unentgeldlichen Tran^Kirt durch die Geseltochafl Ton 
der Correspondenz , welche die schweizerischen Post- 
bebördea den Untemebmem übergeben werden. 

Beeidigung der Politeiangestellten nnd Bahnwärter 
der Gesellschaft. 

Gleichstellung derselben mit entsprechenden An- 
gestellten der Kantonsregiemog. 

Verbindlichkeit, auf der Bahn alle Reisenden und 
Frachtgüter anderer , später etwa concessionirter Geselt« 
Schäften zn dem normalen Tarif upd zu den gewöhn- 
lichen Bedingungen unserer Bahn lu transporären. 

Verbindlichkeit der ünlernehiner, in Zeilen von Krieg 
dte ganie Bahn lur Disposition der obersten Militär- 
gewall SU stellen fBir den Transport der Truppen und 
des Materials geg(*n Vergütung der halben Normallaxen. 

Aiyäbrlicbe MiUbeilung an die Bundesregierung über 
den Beinerlrag der Bahn. 

Verständigung der Unternehmer mit der Bundes- 
regiernng aiwei iahre vor Ablauf der üonce^ion&zeit in 
Beireff ihrer Caaaation oder ibrer Fortseteung. 

Berechtigung der Bundesregierung, nach zwanzig- 
jährigem Betrieb die ganze Bahn mit allem Betriebs- 
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nuatwial an sich sn kAufen. Sie hat dafSr an die €4iii* 

cessionäre den dannzumaligeD Werth derselben als Ent- 
schädigung zu bezahlen. 

Die Resenrefondg oder andere doreh die Geselbehaft 
gebildeten Fonds bleiben ihr unbestreitbares Eigenthum. 
Sollte man sich über die Werthabschätzung der Bahn 
und des Bfaterials niclil vereinigen können» so werden 
▼on beiden Theilen Sachverstindige ernannt » welche Uber 
die streitigen Punkte entscheiden sollen. 

Verbhidlichkeit des Concessionirs » einen genügenden 
Dienst aof der Bahn in etabliren» indem er tiglieh 
mindestens zwei Züge auf der ganzen Ausdehnung der 
Bahn wird abgeben lassen« , 

Der ConoessionSr macht sich verbindlich , in seinem 
Betrieb alle bekannt werdenden nützlichen Verbesserun- 
gen einzuführen , welche auf grössere Sicherheit und 
Geschwindigiteit Bezug iiaiien. 

Die Polizeibeamten und Bahnwärter sollen vorzugs- 
weise aus Schweizerbürgem , namentlich aus Kantons- 
angehörigen gewählt werden. 

Das Maximum der TariMtie Ar Beisende und Waa- 
ren soll ungeachtet möglichster Geschwindigkeit der Zöge 
nicht höKier sein» als de^ mittlere Durchscimitt der in der 
Nihe der Schweiz für die bairiscben , württem bergischen, 
badischen und Elsasser Bahnen aufgestellten Preise. 

Die Handhabung der Polizei im Innern der Bahn- 
1i5he und auf der Bahn gefaM ausachliesslich der Ge- 
sellschaft, welche {^ehalten ist, ihre Reglemente der 
Genehmigung der Bundes- oder JLantonsregierung zu 
unterstellen. 
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Beibge B. 



Der Unlcrnehmer ersucht die Buadetiregieruiig für 
nachfolgende Bedingungen; 

Die Sanktion der Untenielunung« 

Die Erkläraog, dass solche in die Kategorie der 
IJnternelunangen von ailgemeinem Wintzen falle* 

ünterügilung nnler den Sebntz des Staaftet. 

ADwendbarkeit des all gemeinen scbweizeriseiien Ex- 
propriatioDsgesetzes für die Erwerbung des erforderlichen 
Landee ond der Getiftiiiicbkeiten zur Erliauang der Bahn; 
rar Yeriegung «nd Dnrdilireoznng von Strasaen ond 
Bächen ; für Ablagening der Erde aus den Einschnitten ; 
Mr das Binwegaeliaien der inr die Ausfüllnng nöUiigen 
Erde; flir Strassen ivr Yerbindong mit der Balm; 
für das Ablegen der Baumaterialien; für die Bahnhofe 
und Balinwärterwobnungen aller Art; für Werkstitlen» 
Magazine und im Allgemeinen lllr das Terrain und die 
Gobäulichkeileu , welche für den Bau uud die Exploita- 
tation der Bahn nöthig sein werden. 

Befreiung von Jedem Zoll» Weg- oder Brückengeld 
und im Allgemeinen von allen Abgaben und GevirerlM- 
oder Patentsteuern für die Bahn und das Bahnmaterial. 

BefreiuDg vom Eingangsioll fOr alle vom Ausland 
etvra einiullklirenden Sdiienen , Loeomotiven , Bau- und 
Betriebserfordemissen alier Art. 
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Bevollmächtigung zum Transport von Personen, Kauf- 
manosgütera , PosUtückeo» Yaloreo» Vieh imdProdukleo 
aller Art 

Erlaubniss für die Erbauung von Brücken, Dämmen, 
Fluss- und Bachcorrectioneo » Uebergängen , offeneo uod 
ooterirdischeD Wasserteitungen und ihren tberbaaoDgeDt 
VerbindoafMregen , sowie Üeas «Im Kiwhahn im All- 
gemeinen erfordert. 

Eventuelle unenlgeMüche Ahtretnng des Teimins» 
welehes dem Staat and den GeoMinden ssliBrt« aewelt 
solches aaf der Bahnlinie sich befindet. 

AusschliessUche firiauhntss, anf der ganian Linie 
eine permanente Gornmonicathm n erriehlen, sei es 
durch Electricität oder durch ein anderes S^slem. 

Goncession für 99 Jahre. 

Vorzngsberechtignng an Gnnslen der GeseHscbaCU 
gegenUber von jedem -andern UntMnelmMr lllr Jede Art 

von Fortsetzung der Bahn oder für eine Zweigbahn» 
bei gleieben GondütoMO. 

Yerblndllcbkeit der Bondesregicrung , in der nM* 

liehen Richtung eine (ioncesbion für eine andere Bahn in 
keiner Weise in ertheilen. 
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